
VON CHRISTINE KOHL-LANGER

„Das, was vor uns steht, ist gigan-
tisch“, sagte Karl-Adolf Strack an je-
nem Donnerstagabend, und 90
Gründungsmitglieder machten
sich mit ihm auf den Weg, ein ehr-
geiziges und bislang in Landau ein-
zigartiges Projekt zu realisieren.

In der Stadt erinnerte man sich
wieder an die Kaufhausgasse 9,
einst ein schöner Vierflügel-Bau
aus dem 15. Jahrhundert, der als ei-
ner der wenigen Gebäudekomple-
xe den Stadtbrand 1689 überstan-
den hatte. Im 19. Jahrhundert hatte
der Urgroßvater von Anne Frank,
der gebürtige Niederhochstadter
Zacharias Frank, das Haus gekauft.
Über Generationen war es im Be-
sitz der Nachfahren geblieben. Die
letzte jüdische Besitzerin Olga Loeb
starb 1946 in Luxemburg.

Bereits 1952 wollte das Landes-
amt für Denkmalschutz das Gebäu-
de unter Denkmalschutz stellen.
Mittlerweile war das mittelalterli-
che Haus – seit 1959 im Besitz der
Stadt – völlig desolat. Anfang der
80er Jahre sprach vieles für einen
Abriss. Es musste gehandelt wer-
den, wollte man das Haus der Vor-
fahren von Anne Frank retten. Vor
allem weil das ehemalige „Juden-
haus“ seit 1939 zum letzten Refugi-
um der Landauer Juden geworden
war. Von hier waren am 22. Okto-
ber 1940 23 Landauerinnen und
Landauer in das südfranzösische La-
ger Gurs deportiert worden.

Es war Hans Moser, der die Fä-
den zog und mit Hermann Lamott,
dem damaligen CDU-Fraktionsvor-
sitzenden und heutigen Ehrenbür-
ger einen aktiven Mitstreiter fand.
Erster Vereinsvorsitzender war
Karl-Adolf Strack, als Stellvertrete-

rin fungierte Monika Lauer, Beisit-
zer wurden Hans Bettinger, Wer-
ner Havekost, Horst Hoffmann, Ute
Irion, Hermann Lamott, Christel
Loewenheim und Hans Moser.

Der Wiederaufbau der histori-
schen Weinstube, eine Galerie und
Künstlerateliers sowie eine Doku-
mentation zur Geschichte der Land-
auer Juden mit einem Synagogen-
raum sollten in einem Haus der Be-
gegnung realisiert werden. Unter
Leitung des Architekten Werner Nä-
gele begannen im September 1983
die Sanierungsarbeiten. 2,8 Millio-
nen Mark kamen vom Land, der
Verein, der 1985 222 Mitglieder
zählte, brachte im Laufe von fünf
Jahren 400.000 Mark auf. Er entwi-
ckelte sich in kurzer Zeit zu einer
wahren Bürgerinitiative. Viele spen-
deten Geld oder stellten ihre Fähig-
keiten in den Dienst der Sache.

Dennoch gab es Auseinanderset-
zungen, die sich vor allem an der
Wiedereröffnung der historischen
Gaststätte „Zur Blum“ entzünde-
ten. Seit dem frühen 17. Jahrhun-
dert bis weit in das 19. Jahrhundert
gab es in dem Haus eine Wirtschaft
und man wollte diese nach der Sa-
nierung wiederbeleben. Die Kriti-
ker sahen dies anders. Eine Wein-
stube in einem ehemaligen „Juden-
haus“, von wo aus Menschen in
den Tod getrieben worden waren,
schien für einen Teil der Landauer
Bevölkerung untragbar. Auch die
geplante Nutzung als ausschließli-
ches Dokumentationszentrum zur
Geschichte der Landauer Juden war
nicht unumstritten. Der Verband
der Sinti und Roma reklamierte
Räume, um auf das Schicksal ihrer
Volksgruppe während der NS-Dik-
tatur aufmerksam zu machen.
Durch die lebhafte Nutzungsdebat-

te rückte Mitte der 80er Jahre der
lokale Holocaust in den Mittel-
punkt.

Zur Einweihung im Mai 1987 hat-
te die Stadt auf Initiative von Ober-
bürgermeister Christof Wolff alle
ehemaligen Landauer Juden einge-
laden. 70 sind gekommen, einigen
war es unmöglich, nochmals deut-
schen Boden zu betreten. Für alle
wurden es sehr bewegende Tage.
Diese Begegnungen führten zu vor-
sichtigen, oft herzlichen Annähe-
rungen. „Wir sind nicht mehr die-
selben nach dem Landauer Erleb-

nis“, meinte Rabbiner Kurt Metzger
in einem Brief an den OB und
sprach vielen aus dem Herzen.

Das Haus wurde angenommen,
es wurde zu einem Haus der Begeg-
nung, zu einem Kristallisations-
punkt des kollektiven Gedächtnis-
ses. Vor allem die Führungen durch
Zeitzeugen wurden von großem öf-
fentlichem Interesse begleitet.

Seit 23 Jahren präsentiert der Ver-
ein in Absprache mit der Kulturab-
teilung der Stadt ein ambitionier-
tes Programm mit Ausstellungen
und Konzerten, darunter die Mon-

tags-Reihe im Innenhof und Kunst-
ausstellungen im zweiten Stock. In
den 90er Jahren wurde auch das
Alte Kaufhaus mit Hilfe einer Bür-
gerinitiative saniert. Die Vereine fu-
sionierten zum „Verein Kulturzen-
trum Altstadt Frank-Loebsches
Haus - Altes Kaufhaus".

Der „Verein der Freunde des
Frank-Loebschen-Hauses“ hat ent-
scheidend dazu beigetragen, dass
die Erinnerung an die Verbrechen
in der NS-Zeit in Landau wachgehal-
ten wird und damit die politische
Kultur in der Stadt geprägt.

Die Gemeinde Herxheim soll sich in ihrer Ein-
zelhandelsentwicklung auf den Ortskern kon-
zentrieren, sagt eine Studio, die im Rat prä-
sentiert wurde.  KREIS SÜW Zur Eröffnung des renovierten Ensembles 1987 kamen auf Einladung

der Stadt rund 70 Jüdinnen und Juden in ihre ehemalige Heimatstadt.
Für alle ein bewegender Moment.  FOTOS (2): STADTARCHIV

Vor seiner Renovierung wirkte
das im 15. Jahrhundert erbaute
Frank-Loebsche-Haus desolat.

BITTE UMBLÄTTERN

„Es war sehr belebt, bis der
Regen kam.“ So kommentierte
Miriam Jäger von Kindermoden
Finkids im Quartier Chopin ges-
tern gegen 16 Uhr die Kunden-
frequenz. Während durch die
Fußgängerzone bereits kurz
nach Öffnung der Ladentüren
sehr viele Menschen strömten
und freie Parkplätze zur begehr-
ten Mangelware wurden, hat
der Nieselregen die Einkaufslust
wohl gedämpft. Regenschirme
dominierten, zeitweise herrsch-
te in manchem Laden gähnende
Leere. Nicht so bei Mühlenz-
Schuhe: „Seit wir aufgeschlos-
sen haben, ist permanent Be-
trieb“, freute sich Elke Herr-
mann.   OVI/FOTO: IVERSEN

Der Ortskern hat Vorrang
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Vor 30 Jahren, am 25. April 1980, wurde im damaligen Landauer Feuerwehrhaus der
„Verein der Freunde des Frank-Loebschen-Hauses" gegründet. Bis heute tragen seine Mitglieder
zum Erhalt und zur inhaltlichen Gestaltung des Gebäudes in der Kaufhausgasse 9 bei. Ein Rückblick.

Nieselregen dämpft Kauflust

Eine einstmals reiche Stadt ist in Finanznot:
Wörth muss zum ersten Mal seit 30 Jahren
wieder Kredite aufnehmen. Diese sollen sich
auf zehn Million Euro belaufen.

 GERMERSHEIMER RUNDSCHAU

Bürgerforum zum Thema
Handel und Innenstadt
Wie sich die Innenstadt und der Einzelhandel
entwickeln sollen – dies ist Thema eines Bür-
gerforums am morgigen Dienstag, 4. Mai,
19.30 Uhr, im Alten Kaufhaus. Oberbürger-
meister Hans-Dieter Schlimmer (SPD) will
mit Bürgern über die zukünftige Entwicklung
des Einzelhandels und der Innenstadt bera-
ten. Der Entwurf zur Fortschreibung des Ein-
zelhandels- sowie des Innenstadtentwick-
lungskonzeptes wird vorgestellt, um danach
darüber diskutieren zu können. (red)

Baubeginn in Maximilianstraße

Ab heute wird der Schmutzwasserkanal in
der Maximilianstraße auf einer Länge von 70
Metern rund einen Monat lang erneuert. Er
weise Schadstellen auf und sei nicht mehr
standsicher, teilen die EWL mit. Die Zufahrt
in die Industriestraße wird gesperrt, der Ver-
kehr über Ostbahn- und Schlachthofstraße
umgeleitet. Bushaltestellen in der Industrie-
straße werden während der Bauarbeiten
nicht bedient, Fußgänger und Radler kom-
men aber durch. (red)

Heute Tempokontrollen

In Landau und Godramstein will die Polizei
heute „blitzen“. (red)

„Wir sind nicht mehr dieselben“

Ohne Schulden geht nichts mehr
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